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52 Politijdhe Rundjchau

jortium’’ ber grofen jrangdjijdhen Bldatter, jondern aud) gegen die Firma Hadjette,
bie bag Monopol bder Berteilung bejit, und hat in gani Franfreid) wie an
vielen Plagen bded Auslanded eine gewaltige Organijation gejdaffen, die fjidh
allein mit dem DVerfauf jeiner IJeitungen befapt. Rednet man dad Defizit ber
vornehm aujgemachten Blitter , Le Figaro” und , e Gauloid” (ber demnddit
verjdywinden wird) Hhingu, jo erhdlt man eine 3Iiffer, die ungefdhr zwanjzig
Millionen im Monat betragen muf. J[n feinem Lanbe der Welt wird,
wenigjtens auf dem ebiet der Prefje, ein dhnlicdher Fehlbetrag bon einem eingigen
PManne gededt; von allen Fragen und Problemen, die ein joldhed Phanomen auf-
irft, abgejehen, mufp man gany unparteilidh die Wirfungen bdiefer unge-
heuren Propaganda im Dienjte eined reinen, unverfdaljdten Fasdzidmus feft-
ftellen. Sie jind in allen KRreijen der jranzdjijden Bevoslferung einfad) ver-
beerend, zumal jid) Coty vorfidtig auj reine RKritif bejdhrinft. Redynet man bie
geijtedvecivandte , Action Francaije”” Hinzu, die iiber eine zahlreidhe Gefolgjdhaft
innerhalb ber geijtigen Elite, dber Magijtratur, der Wrmee, der freien Berufe und
bejonbers der Stubenten verfiigt; jieht man fernerhin bdie faszjiftijchen Beftre-
bungen in Betradht, bie jidh) bei Bldattern wie , Edho be Parid”, ,Liberté”,
puournal” L j.w. geltend madjen; iiberblidt man bdie Crgebnifje eined {pite-
matifden Felbzugs, der von vielgelejenen, zahlreichen Heitjdriften twie ,, Ehari-
vari’, ,Aur Ccoutes”, ,Unimateur”, ,NRajjemblement” u.fy.1w. gegen da3d re-
publifanijde Negime unternommen wicd, jowie die unabldjjige Arbeit von talent-
vollen Demagogen wie etwa be Kerillisd, dem e3 gelungen ijt, innerhalb
tiivzejter Beit ganz Franfreidh) mit einem Neh von Halbfasszijtijhen Wahlorgani-
fationen 3u iiberziehen: jo mup man zu dbem Sdhlufy gelangen, daff Kammer,
Senat und Regierung in Parid wirklidh feine Zeit mebr zu verlieren Haben.
Dad , Unbehagen” ijt gerade auj dem Punfte, gang anbern ®efiithlen Plap zu
madjen; mit bder neuen, bemofratijhen Haut mupp man jid)y beeilen, joll fidy
nicht ber Korper nad) einer anbern Befleibung umfiehern.
Parisg, Ende Mdry 1929,

DBiidher-Rundidhan

~Der Jretum Der beutigen Niftungen®.

Die. Frage, wie jid) der ndd)jte SKrieg gejtalte, mit welden Wajfen und
nach welden taftijden Grundjipen er ausgefod)ten twerde, gehort zu den erjten
Aufgaben der zentralen IMilitdrbehorden und Generaljtibe aller Staaten; denn
von bder Beantwortung diejer Frage bhdangt bdie ganze Bewaffnung und Aus-
bildung ber Armee ab. So einfad) aber bie Fragejtellung ijt, jo jdwierig ift bie
Beantwortung, weil die Crredynung bder Jufunft jtetd mehr oder weniger eine
©pefulation bdarjtellt. Einer blofen Spefulation opfert man aber nidht gern
bewdhrte Grundiape. Ausd diefen Crmwdgungen ijt dber befannte fonjervative Sinn
bes Militdrd begreiflid), dad an Nberlieferungen Hangt und nidht iibereilt eine
teuerung einfithrt. Diejer fonjervative Sinn ift gut und hat insbejondere bie
Sdypweiz jhon oft vor unniiBen Ausdgaben bewabhrt.

PBon einem anberen Gejidhtdpunite ausd betradtet Oberftdivifiondr Gertidh
tn jeiner fiivzlich erjchienenen, lefendwerten Sdrift ,Der Jrrtum bder Heutigen
Riiftungen” (Verlag Frande, Bern; 59 &.; Fr. 1.80) bas Problem. Cr geht
dbavon aus, bdap gerade bdasd Podjen auj bdie jetveiligen Crfahrungen desd lepit-
berflojjenen Svieges, ,bie bewdhrten Grundidbe”, falih fei, tveil jeber RKrieg
fein eigened Gejicht und jeine eigenen Methoden habe, die fid) mit ihm iiberleben.
Wenn man auj die ,neueften SKRriegderfahrungen’” abjtelle, jo bereite man ben
Krieg ber Jufunit mit dem Blid in bie Vergangenheit por. Diefe Qritif hat ihre
Beredhtigung, anbderfeitd ijt, wie jdhon ermwdhnt, die Crfennung bder Bulunft mit
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alleclei Sdwierigteiten verbunden und das WUbriiden von den Kriegderfahrungen
fann immerhin ein redyt gefdbhrlides linterjangen darjtellen. Lepten Enbdes iweift
bod) bad KRampiverfahren eined jeden Krieged auj dasjenige bed ndd)jten Krieges
bin, jo dap im folgenden Sriege wohl einige IZiige gednbdert werden miifjen,
ofme bafy aber alles Vorhergehende umgejtiiryt tird. JIn biejem Sinne
unterliegt aucdy die Taftif einer organijden Cntwidlung. Auj die Kriegderfah-
rungen ftitht jich jchlieplich Gertich jelber, wenn er fiir den ndchjten Krieg das
®a3 ald DHauptwajfe prophezeit, bet dbem einzig bdie jdhywere Artillerie einem
tubhmlojen Tobe entgehe, tweil jie jicdh) in der Entfernung jo jtarf in Tiefe und
Breite jtaffeln fonne, dap eine mwirtjame Vergajung unmoglid) jei.

Wenn jdon den Heeren der Grofmdadyte ein joldes Sdyidjal bevorjteht, was
follen dbann bdie fleinen LVolter tun? Nad) Gertjd) jollen jie durd) Beweglichteit,
Cntblogung ded Sdhlachtielded und Crhohung der Feuerfraft die plumpe Ma-
terialriiftungdmajdyinerie leerlaujen lajjen.

&3 bhanbelt jid) dbarum,
jderfdalliger Wudht mit gejdymeidiger Schdrje 3w begegnen;
ftatt mit Gejdopmajje und Gag, mit Gejdopmenge und Treff-
genauigteit zu icfen;
nebjt dber Cntiwidlung einer vernidytenden Feuerfraft, die fambpfen-
pen Truppen der Sicdht des Gegners und bamit jeinem gezielten Feuer
jedber Art zu entziehen; indbejondere jie gegen die Giftgaje zu {diiben;
bie Truppeneinbeiten zu befdhigen, unausgejest, Tag und Nadt,
mit jrijder Mannjdaft zu fdmpjen.”

Um bdiefen Jwed zu erreiden, jind Jnjanterie und Urtillevie in ihrer Ge-
jamtheit in Majd)inengewehriruppen umzumwandeln. Das Majdyinengetvehr ent-
jpridht innerhalb der niilidhen Jnfanteriefeuerentfernung von 1000 m einer Feuer-
fraft von 250 gut gejdyulten Fitjilieren. Seine tedmijde Cinridtung ermoglidht
bie mwirfjame BejdyieBung von Linien und Kolonnen, joiwvie von Artillerie-
jtellungen bid8 auf 3000 m. Da jeine Feuerfraft berjenigen bon 250 Gemwehren
gleihfommt, jo wird jein Kampfabjdnitt auj 250 m bemejjen. Jn biefem Ab-
fnitt befindet e3 {id) mit ben zu jeiner Bedienung ndtigen bdrei Leuten gany
allein und ijt auj mittlere Sdyupmeite der Wrtillerie nidht zu erfennen, jo dap
feine Bejd)iefung unniipe Munitiondveridywendung bebeutete. Damit ift e3 bexr
feindblidien Cinwirfung und insbejondere dem Gaje faft volljtindig entzogen. Die
Kompagnie mit vier Majdhinengewehren in vorderer Linie erhdalt eine Front-
breite von 1000 m.

Fiir die Kenntnid bder interejjanten Organijation und Verwendbungsart ver-
eifen wir auf bie Sdrift. Hier fei nur nod) eine fritijhe Bemerfung gejtattet.
Die Majd)inengevehrtruppe erfitllt die Anjorderungen der Bemweglichleit und ber
teuerfraft. Ob jie dbem (a3 entrinnt, ift fraglid), da fid) dad Ga3 ausbreitet
und lange nadywictt. Dad gropte Bedbenten jehen iwir aber barin, baf fid) bdie
Mafdhinengewehrtruppe wohl fiir die Yerteidigung eignet, fiir den Ungriff aber
der Gtopfraft ermangelt. Ohne Angrifi fonnen wir und aber auj die Dauer
feine giinftige SKriegdentjdheidbung denfen. Wir werden baher desd ftiitmenden
Fitfiliers nidht entraten fonnen. Nber dad VWerhiltnid von Fiifilier ju Mitrailleur
ldft fid) bdidfutieren. JBu einem fleinen Teile wurden iibrigend die Vorjd)ldge
bon ®ertjdh durd) die Cinfithrung ded leid)ten Majd)inengewehres verwirtlicht,
indem ein Teil ber Filfiliere in Majdinengetvehridhiiben umgemwandelt wurde.

Rarl Bertheanu.

Rulturgeidhidte des Kantons Gdaffhaufen.

TH. Peftalozzi: Kulturgeididite des Nantons Sdafihaujen und feiner Nadbar=
gebiete. Band II. Harau 1929, Sauerlinder & Cie. 446 S.

Der erfte Band bed grofy angelegten Werfes ijt jeinerzeit hier bejproden

worden. Wad feinerzeit an BVor- und Nadyteilen fjir jenen erjten BVand vermerft

worden ijt, jdeint miv Heute in verjtdritem Umfange ugutreffen. Das Werf Hat
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jiy nun nod) weiter von einer Sdhaijbaujer Gejdid)te entjernt. Der Lerfajjer
gebht jeine eigemen Iege, die ihn im ausgejprodyenjten Mafe jur Kivdiengejdidhte
fiilpren. Das zeigt jich w. a. in der Ginteilung ded Werfes, vor allem bden be-
trefiendent beridhriften der qrofien WAbjdnitte. Hier rdrve Kritif leicht moglidy.
Der jtattliche 3weite Band ijt jo tweniger zu einem einbeitlichen Gangen ge-
worden ald zur Wnecinanderreihing von (ojen Bildern. Die eingelnen Bilder
aber jind bid in die Cingelbheiten jorgidaltig audgemalt und vermogen jo tiefen
Ginblicf in das Leben und Treiben voun 1500 bis 1800 zu geben. Sehr viel an
andern Orten iiberhaupt nicht obder nur jder ugdnglicher Stoff ijft vervarbeitet
und zur plajtijhen Darjtellung geformt worden. Jur Cinfiihrung in bdie Sus
ftainde diejer Jahrhunderte zwijdhen Rejormation und Revolution, zur Einfiitbvung
in Denfen und Fiihlen vergangener Gejdyledhter wird das Wert teit iitber bie
Sdajihaujer Grenzen hinaus willfommen geheifen werden und gerade mit dem
vorliegenden Band eine oft empfundene Litcfe ausfitllen.

Hettor Ammann,

Mutteriprade und Geiftesbildbung.

Mutterjpradie und Geijtesbildbung von Prof. Dr. Leo Weisgerber. Gottingen, bei
Bandenhoed & Rupredht, 1929. 170 Seiten. Preis M. 6.60.

Die Lerhdltniffe in dem feit zehn Jabhren umgejtalteten Curopa haben an-
vegend gewirft auj bie Crioridung ded perisnlichen Berhdltnijjes dber Menidjen
su ihrer Mutterfprade und auf bdie Unterjudjung der {jidh bdbarauf griindenden
erzieherifdhen Wufgaben. Der gejamten beutfden Wijjenjdhaft Fumal jind
biefe Foridungdgegenjtinde aufgeziwungen tworden. Man wird nidht fehl gehen,
wenn man dad Crideinen jolder Wrbeiten wie bdie vorliegende Weidgerberd auf
biefe jeitgejdichtliche Tatjadje uriidfithrt. Nur darf niemand glauben, bdafh
bad Bud) inbaltlich irgend etwad mit Nationalpolitif zu {dafien bhabe. E3
behandelt wirtlidh) nihtd ald wad fein Titel befagt. eu ijt hier, wenn id) redt
fehe, vor allem bdie Frage nad) der Leiftung der Sprade fiir dben Cingelnen
und fitr die Spradigemeinjdhaft, fiir dbad Volf. Hier werden iwir iweiter gefiihrt
al3 durd) bdie bidherigen Wrbeiten iiber bden Gegenjtand. Denn der Verfajjer
legt Wert darauj und madt Crnjt damit, und jzu eigen, dapy ein Wort nidt
nur einen Namen bietet und eine BVedeutung hat, jonbern daf twir mit ihm einen
nhalt, einen Begriff erhalten und bamit den Erirag geiftiger Wrbeit
unferer Vorfahren und Vorgdnger. Dabel gibt jid) Gelegenbheit, verjchiedenen
Arten der Unterjdhdbung ded Gemeinguted Spradje entgegenzutreten. IWad der
Berfajjer meint, it aud folgendben Sdgen 3ju erjehen: ,Der Worticdhat einer
Spradhe weijt fiir jeded Lebendgebiet einen bejtimmten Wortvorrat auj”’ (S. 55).
,Dad heipt, dbap bdie Verarbeitung bdiejed Gebieted unter einer beftimmten An-
3ahl von Gejichtdpunften erfolgt ijt und entiprecdhend von jedem, der dieje Spradhe
lernt, mieder ebenjo borgenommen tverdben mup.” ,,Cine Spradie befit (al3
Beifpiel) 3wolf Verwandtidaftdworter; dad bejagt, dap mit wslf vorhandenen
Bezeidnungen bder gange Vermwandtidaitdfreid in gany beftimmter Weife aufe
geteilt ift; fjeber, Der in Die Spradje hineintwdadjt, mup jeine Aujfajjungdiveiie
nad) biefer in ber Mutteripradie vorgezeidneten Weife geftalten.” J[n dem
Jozialen Objeftivgebildbe Sprade fieht Weidgerber ,eine iiberperjdnliche Wirls
lidgfeit, in bder nidht nur bie lautlihen Spradformen, jondern aud bdie jprady-
liden (nbalte ald3 gemeinjamer Befis einer Gruppe niedergelegt find” (S. 69).
Darausd (S. 70) bdie widtiqe Nolgerung, iugleich bwehr eined verfithrerijden
Jrrtums: i miifjen der Behauvtung, die Spradje eines Volfez, die Mutter-
jpradhe eines Menjdien, jei eine Abjtraftion, bie anbere Anjidht gegeniiberitellen,
dafp fie fiir da3 LVolf mwie den cimyelnen eine hodit wirkliche und wirfjame
Madht ijt.”

Soviel jur Kennzeirhnung des Weqges, den der BVerfajjer geht. Die Lefer
diejer Seitidrift finden bad widitigite, wasd er fiiv jie 3u jagen Dat, in den beiben
Rapiteln: ,Spradhe ald gefelljhaftliche Crfenutnisform” und ,Svprade und
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Polf”. Hier diirfte mander unjerer Landsteute zu Dheiljamem Nadybenfen an-
geregt werden. Denn unjere lanbdldufigen Begrifie vom Wert der Mutterjpracde
projef untertworfen torden, der nid)t mehv weiter gedeiben darf, wenn bdie
®eijtigleit unjerer Kultur nid)t nadbhaltia Sdyaden letden joll. Jum Sdluf
mochte i) die Gewifheit ausjpredyen, dbaf es im Sinne desd Berfajjers fein wird,
wenn id) jeine Arbeit al3 einen Ralhmen anjehe, der nun erjt nod) auszufiillen
ift, ober ald Stellung einer Aujgabe, an deren ¥Lojung ecrjt gegangen werden muf.
Cdobuard Bloder.

Fiirder Kunftdentmdler.

Slije Futterer: ,Jiividh)”. Cin Fihrer durd) feine Kunjtdenfmdler. Baud 4 der
von Dr. Linus Birdler herausgegebenen Sdyweizer Kunitfiihree. Dr.
Benno Filjer Berlag, Augsburg.

Gin jold) Handlidjer, rveidh mit Bildern gejdymiicter Fithrer bdurch bdie
Bauten Jiirichd fommt wie gerufen. Wie twenig befannt jind bod) auperfhalb
weniger yadgelehrter Stil und MNhythmus jelbjt unjerer Dervorragendjten Ge-
baude. Der Verfajjerin Vater [ehrte ferne itmnerajiatijde und auftralijde Lander
fernen; in nabe, aber dem Volf faum rweniger frembde (Bebiete fiihrt und das
Wert bder jungen Forjdungdreijenden. Wer modhte fjid) von ihr nidht fithren
lajjen! Frl. Futterer weif unjern Blid fiiv die Sdhonbeiten in Stein, Gijen-
beton, Holz und Glad u jddrien. Safral- und Profanbauten Jiirichd bHfjnen
por uns ihre Stilgeheimnijje; aud) iiber bdie Gejdjichte der Cntjtehung ivird
piel Wifjendwerted mitgeteilt. Sehr veizvoll ijt e3, die Wandlungen der Stadt
su verfolgen aud bem Dunfel bdber Heitenr iiber bdbas ,red)tzeitige Wusjterben”
per fenzburger und Bdhringer bis bHeute, wo bie internationale, um nidht zu
fagen bHalbweltliche Bahnhofjtrafe itber dem ugejdyittteten Frifdengraben glanat.
Wenn bdie Berfajjerin dad Wudjdjeidben der Cidgenojjenjdaft ausd bdem Reidh3-
perband um 1500 evwdhnt, jo erfolgte bdie Wnerfennung des jelbjtandigen
©taatengebilded bdod) twobhl exft jpdter. Vielleicht twdre der gejdhidhiliche Teil
nod) ettvad iveiter audzubauen, und iweshalb jollte ein al3 Stabdtfiihrer ge-
bacdhted Bud) nidht gleidh aud) die paar Denfmdler und Jnjdrijtentafeln mite
ermdhnen? Auf roter Linie ded Stadtpland moge ber Frembde ben twohliiber-
badyten Voridhldgen bder Verfajjerin folgen. Der Cinbeimijde aber wird fidh
©Gonntage vorbehalten, um endlid) einmal feine Miinjter und Bunfthaujer,
Univerjitdt und Nathausd mit den Wugen der Kunjthijtoriferin zu betrachten.
Reid) belehrt wird er einfehen, wie lange er bid zum CErideinen bdiefed vor-
trefflichen Fithrerd adhtlod an Sdyinheiten jeiner Stadt vorbeilief.

Rarl Alfonsd Meper.

Derseidnis der in Diefem Heft befprodenen Wiider.

Futterer, Jle: Jiivid), Cin Fihrer durd) feine Kunftbenfmdler; Venno Filjer,
Augsdburg.

Gertid), Oberftdivijiondr: Der Jrrtum der Deutigen Riijtungen; Frande, Vern.

Pejtalozzi, TH.: Kulturgejdichte ded Kauntond Sdafihaujen; Sauerlinder, arau.

Remarque, Crid) Maria: Jm Wejten nichtd Neues; Wlljtein, Berlin.

Jtenn, Ludwig: Krieg; Franfjurter Societdtsdruderei, Franffurt.

Weidgerber, Leo: Mutterfpradie und Geiftedbildung; Vanbdenhoed & Rupredyt,
®ottingen.

Wittfop, ﬂ%l’;iclgpp: Rriegdbriefe gefallener beuticher Stubenten; Georg Miiller,

lindyen.

Mitarbeiter Diefes Heftes:
Dr. Paul Lang, Sdyrijtiteller, Nitjdlifon-iirich. — Dr. Gujtav MW, Eher=
lein, Journalift, Rom. — Dr. . F. v. Clervic, a.-0. Prof. bed Strafrechtd a. b.
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Staatdardyivar, Aavan. — Dre. A, Piig, Journalijt, Paris. — Dr. Karl %crtﬁeau
Redytsammwalt, Jiivid). — Pfarver Eduard Blodjer, Jiirid). — Karl Alfons SRcl;et,
Rilchberg.

Perantwortlider Sdyrijtleiter: Dr. Hansd Vehler. Sdriftleitung und Berlag: Aarau,

@olbemftr 1. — Drud und Berjand: AU.-&. Gebr. Leemann & Cie., Stoderjtr. 64,

Bitridh) 2. — Abbdbrud aud dem Jnhalt diefer Beitidhrift ift unter Due[IenungaBe
geftattet. — ﬂberfesungéred;te vorbebalten.

MNeu-Cingange von WBiidhern :

Bismards Gejammelte Werle, FJriedridhsruher Ausgabe; Bd. 1—10; Verlag Otio
©tollberg, Berlin, 1929; jeder Bbd. M. 30.

Dieggen, Gugen: Coolutiondrer Materialidmusd und Margidmusd; 107 &.; Fr. 6.

- 8;)02? mit dem Klajjenfrieg; 119 S.; Fr. 3.75; beide bei Rajder, Iiirid),

1929.

30 neue Crzahler des neuen Rupland; Malif-Verlag, Becrlin, 1929; M. 5.50.

Dyroff, Abolf: Wege und lemega per Univerjitdtdreform; éBtaun, RKarl3rube,
1928; 108 &.; M.

@breuﬁutgb Slla. 9jf}bte Sl(s)er],d)moruug per Oleidhen; Malif-Verlag, Berlin, 1929;

Fabejew, A.: SDte Neunzehn, Roman; Berlag fiir Literatur und Politif, Berlin;

261 &.; M. 3.
Febdin, saonft%ttmgﬁibga Briiber, Roman; Neuer Deutjder Berlag, Berlin, 1928;

—  Otibte unbd Jabhre, Roman; 444 S.; IN. 2.80; Malif-Berlag, Berlin.
Sebe, @agé@@ae (Sutlptggung ber @d)mmg (Emgenoﬂenfd)aft Haupt, Bern, 1929;
It

Gladfow, F.: 8ement Roman; Berlag fiir Literatur und Politif, Berlin, 1929;
463 .; M. 5.

Gottidalf, Hernrann: Deutjdland neutral, Der Weg zur Freiheit; KRanal-Verlag,
Dachau, 1929; 150 &.; M. 3.50

Gyii, %ris E]ft‘tjc(f);arb %agnel und die @d;meta, Huber, Frauenfeld, 1929; 129&.;

@n[ftegget O.: Die Tatigleit ber offentlichen Gemeinwefen ber Sdyweiz auj
wirtjchajtlichem Oebiet; Sdyweiz. Landesausjdupp ber internationalen
Hanbdel3fammer, 8urucf), 1929; 137 &.

Paushofer, DHeing: Die ngrattemrm ber djterreidhijd-ungarijden Nad)folge-
jtaaten; Berlag Adolf Dredler, Wiindjen, 1929; 73 S.; M. 2

Leonow, Reonid: Der Dieb, Roman; Paul Sjolnay, SBerIm, 1928 2 Bbe. 3u

383 u. 393 ©.
Molifd), Paul: Bom Qamm per Tideden um ihren Staat; Braumiiller, Wien,
1929; 164 &.; M. 4.50.

RNaf, Werner: Die @d)meta in Der beutjdhen Revolution; Huber, Frauenfeld,
1929; 209 &.; ¥r. 5.

Panferomw, %.. Die @Sennﬁenid)aft ber Habeniditie, Roman; BVerlag fiix Literatur
und Politif, Berlin, 1929; 436 .

Remifow, Alerei: Jn Blauem %e[be, &. Fijder, Berlin; 258 G.

Rofentranz, Albert: DVer Bunbdjchuh, Die Erhebungen bed [ﬁbmeftbeutid)en Bau-
ernftanded in ben Jahren 1493—1517; Carl Winter, Heidelberg, 1927;
Bd. I 500 S.; Bod. II 336 S.; zuj. M. 56.

iﬁnicnftng]r,I G‘Singgn: Politijche Reden; Lambert Sdyneider, BVerlin, 1929; 55 &.;

(Sdhluf jiehe Umidylag Seite 3.)



	Bücher-Rundschau

